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Ich freute mich über die, die mir sagten: 
Lasset uns ziehen zum Hause des HERRN! 
Nun stehen unsere Füße in deinen Toren, Jerusalem. 
Jerusalem ist gebaut als eine Stadt, 
in der man zusammenkommen soll, 
wohin die Stämme hinaufziehen, die Stämme des HERRN, 
wie es geboten ist dem Volke Israel, zu preisen den Namen 
des HERRN.  Psalm 122,1-4

Über diese Verse predigte Pfarrer Grimmer 1681 anlässlich der Wiederein‐

weihung der Lauren>uskirche nach dem 30‐jährigen Krieg. Über die Freude 

einen Ort zu haben, um zusammenzukommen und Go?esdienst zu feiern. 

Unsere Pause in St. Lauren>us währte nur Wochen, nicht Jahrzehnte. Und 

doch war es für viele wie eine Wiedereinweihung, als wir wieder in die Kirche 

dur+en. Aber vielen ist ein Freilu+‐Go?esdienst momentan lieber, als in die 

Kirche zu kommen. Auch die Angebote, zu denen sich die Menschen alleine 

oder mit ihrer Familie in die Kirche aufmachen, wie bei den Installa>onen in 

der Karwoche oder der Kirchenralley am 12. Juli. Und auch unsere Homepage 

wurde auf ihre Weise ein Ort des Zusammenkommens und des Go?esdiens‐

tes.  

Das alles sind Versuche, den Überlegungen folgend: Was geht unter den mo‐

mentanen Bedingungen. Vieles ging leider nicht. Aber manches konnten wir 

einfach ausprobieren. Und das Meiste gelang dann erstaunlich gut. 

Viele Gruppen und Kreise unserer Gemeinde haben sich entschieden, bis zum 

Ende der Sommerferien zu pausieren. Eine vernünfi>ge Entscheidung. Aber 

auch dann wird es nicht weitergehen können wie früher. Dann heist es aus‐

probieren, versuchen ... Und die Homepage wird der Ort sein, wo man ganz 

aktuell erfahren kann, wo was wie wiederbeginnt. 

Mir geht es da wie dem Beter des 122. Psalms:

Ich freue mich über alle, die mir sagten: 

Lasst uns ziehen zum Hause des Herrn. 

Die Kirche, das Gemeindezentrum und 

zeitweise auch unsere Homepage sind Orte, 

an dem man zusammenkommen soll, 

wohin es das Dorf zieht, 

um zu preisen den Namen des Herrn. 

Ja, das freut mich.

Ihr Pfarrer Gerhard Henzler
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Es einfach versuchen ...

Zur Zeit des Lockdowns probte Cornelia Götz mit einigen aus 

dem Chor in einer Internetkonferenz. Sobald das wieder 

möglich war, traf sich der Kirchenchor auch als erste Ge‐

meindegruppe wieder regelmäßig im Gemeindezentrum. 

Die täglichen Wohnzimmerandachten waren an‐

fangs die einzige Gemeindeak>on im Lockdown. 

Inzwischen erscheinen sie nur noch sehr unre‐

gelmäßig. 10 Minuten Video können mit Musik 

schnell einen ganzen Arbeitstag ausfüllen.  

Der Freilu+go?esdienst an Himmelfahrt und die beiden öku‐

menischen Go?esdienste am 12. Juli wurden sehr gut ange‐

nommen. Bei den Sonntags‐Go?esdiensten in St. Lauren>us 

haben wir trotz der Abstände immer noch viele Plätze für Sie 

frei.  

Während der Veranstaltungspause im Gemeinde‐

zentrum wurde der Dachraum fer>ggestellt. Die 

vier neu errichteten Gauben lassen einen ausge‐

sprochen hellen, großzügigen, lichtdurchfluteten 

Raum entstehen. Momentan wird der Fußboden 

verlegt. 

Eine Sta>on der Kir‐

chenralley am 12 

Juli. Den abgebilde‐

ten Graskopf finden 

Sie auch auf der 

Rücksteite des Ma‐

gazins wieder. Und 

auch das Titelbild 

zeigt eine Sta>on 

dieser Kirchenralley: 

Es einfach barfuß 

versuchen ...

Installa>on in der Karwoche in St. Lauren>us.
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Ein kleines Virus hat über Nacht die 

Welt verändert. Wir alle spüren bis 

heute die Auswirkungen und Ein‐

schränkungen. Das gilt für das priva‐

te und berufliche Umfeld in gleicher 

Weise wie für das kulturelle und 

kirchliche Leben.

Die Gemeindeleitung, also der Kir‐

chenvorstand, musste sich nach ei‐

ner kurzen „Schockstarre“ auch der 

„neuen Normalität“ stellen. Der Aus‐

tausch fand überwiegend in Telefon‐ 

und Videokonferenzen bzw. über E‐

Mail sta?. Ein persönlicher Aus‐

tausch in sog. „Präsenzsitzungen“ ist 

bis heute nur in Ausnahmefällen er‐

laubt. Neben technischen Hürden 

und Herausforderungen erschwert 

vor allem die soziale Distanz auch 

uns die Zusammenarbeit.

Wie sich die Entscheidungen des Kir‐

chenvorstands auf das Gemeindele‐

ben auswirken bzw. ausgewirkt 

haben, ist an vielen Stellen in diesem 

Gemeindemagazin zu lesen. Im Gre‐

Es einfach versuchen ...
Der Kirchenvorstand hatte viel zu entscheiden

mium beschä+igten uns vor allem 

Hygiene‐ und Schutzregeln und die 

Frage, was wir als Kirchengemeinde 

der Sozialquarantäne entgegenstel‐

len können. Eine ältere Frau sagte 

mir: „Ach wissen Sie, ich trau‘ mich 

jetzt schon gar nicht mehr hinaus – 

wohin soll ich denn gehen? In einer 

Zeitung war zu lesen: „Wir sind zu 

Einzelgängern geworden, auch wenn 

wir uns vielleicht nach Begegnung 

sehnen.“ Und dann ist da noch die 

Angst im Herzen, die Schere im Kopf: 

Vorsicht, Abstand halten.

Welcher Schatz und Reichtum uns 

mit der Freiheit vor der Corona‐Si‐

tua>on anvertraut war, merken wir 

erst jetzt so rich>g. In diesen Tagen 

ist mir ein Bibelzitat aus dem zweiten 

Brief des Apostels Paulus an die Ko‐

rinther in den Sinn gekommen: „Wir 

haben aber diesen Schatz in irdenen 

Gefäßen. Wir sind von allen Seiten 

bedrängt, aber wir ängs>gen uns 

nicht.“

Die irdenen Gefäße, die können 

leicht zerbrechen, zumal die Zeit so 

freundlich nicht ist. In der Sozialqua‐

rantäne haben wir viel nachgedacht, 

welche gemeindlichen Angebote 

wich>g sind für die Menschen in 

Großgründlach. Und wir haben dar‐

auf geho,, dass wir uns wieder be‐

gegnen können und mit anderen 

zusammen wieder Go?esdienste und 

Feste feiern dürfen. Erste Lockerun‐

gen sind eingetreten, aber wir sind 

vorsich>ger geworden, weil wir wis‐

sen, wie schnell alles wieder zerbre‐

chen kann. Wir sind aber auch 

mu>ger geworden: Wir brauchen 

einander, wir begegnen einander 

und lernen immer wieder neu von‐

einander.

Ich wünsche uns allen, dass wir acht‐

sam umzugehen mit dem Schatz in 

irdenen Gefäßen.

Für den Kirchenvorstand

Jörg Wrosch
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Wir feiern Go?esdienst, ja. Über‐

rannt werden wir dabei noch nicht. 

Auch wenn wir nur wenige Sitzplätze 

haben, weil alle Plätze mit den vor‐

gesehenen Abständen markiert sind 

‐wegschicken, weil alle Plätze belegt 

sind, mussten wir noch niemanden. 

Wir feiern. Und singen. Am Platz 

auch ohne Maske.

Der Go?esdienst ist etwas kürzer, 

die Lieder sind etwas weniger, wie 

die Zahl der Besucher auch. Die In‐

tensität des inneren Mitgehens und 

Mi=eierns ist nach meiner Beobach‐

Abendmahl feiern

Wir feiern Gottesdienst
tung aber eher ges>egen: Es wird 

gespannt zugehört, >ef mitgebetet 

und inniglich gesungen. Die, die sich 

auf unsere momentane Form des 

Go?esdiens=eierns einlassen, haben 

einen Gewinn davon. Wir feiern 

Go?esdienst. 

 

Natürlich fehlt etwas. Die Gemein‐

scha+ spürt sich auf Abstand nicht 

so gut. Nur wer im Go?esdienst 

nicht abgelenkt werden will und 

schon immer gerne eine Bank für 

sich allein ha?e, ist jetzt besser dran. 

Das Gespräch vorher und hinterher 

fällt o+ knapp aus. Der Plausch auf 

Abstand und mit Mundschutz fällt 

nicht allen leicht. Dabei ist er für vie‐

le ein wich>ger Teil des Go?esdiens‐

tes. 

 

Und manches fällt ja auch weg: Die 

Hand reichen zum Friedensgruß, das 

gemeinsame Abendmahl. Ja es fehlt. 

Aber wir feiern Go?esdienst.  Jeden 

Sonntag. Öffentlich für alle. 

 

Gerhard Henzler

Wie können wir momentan Abend‐

mahl feiern?

 

Lange nachgedacht haben wir im Kir‐

chenvorstand über das Abendmahl. 

Die letzte Abendmahlsfeier in unse‐

rer Gemeinde war im März.  Wie 

könnte es jetzt gehen?

Wir erinnern beim Abendmahl: Jesus 

teilt einen Becher mit seinen Jün‐

gern – wir dürfen das momentan 

nicht. Jesus bricht ein Brot und teilt 

es mit seinen Jüngern – nun, das 

machen wir auch sonst  nur sehr sel‐

ten. Wir bevorzugen meist Hos>en ‐  

Oblaten, die von vorneherein einzeln 

gebacken wurden. Könnten wir das 

auch mit dem Kelch tun? Also ein‐

fach viele Einzelkelche nehmen – 

und jeder bekommt seinen eige‐

nen? 

 

Das Symbol des einen Bechers, den 

viele sich teilen, und des einen Brot‐

es, das sie miteinander teilen, wie 

wich>g ist uns das? Ist das zentral, 

wegen seiner sichtbaren Botscha+ 

von der Gemeinscha+? 

 

Und dann:  Jesus saß mit seinen Jün‐

gern am Tisch – wir stehen meist im 

Kein Bild mit Einzelkelchen, sondern 
eine Installa�on an Gündonnerstag 
2020 in der St. Lauren�uskirche.

Halbkreis oder Kreis um unseren 

Tisch und Altar. Das ist momentan 

schwierig. Bei den nö>gen Abstän‐

den bestünde ein Kreis aus 4 Perso‐

nen. 

 

Viele Gemeinden prak>zieren zur 

Zeit ein sogenanntes Wandelabend‐

mahl. Die Gemeindeglieder kommen 

auf der einen Seite des Altars und 

bekommen das Brot, gehen dann um 

den Altar herum und bekommen auf 

der anderen Seite den Kelch ge‐

reicht. Auch dafür ist es bei uns im 

Altarraum und den Gängen zu eng. 

 

Also noch anders. Wir bringen die 

Brotstücke und die Einzelkelche zu 

jeder Person an den Platz. Kein Pro‐

blem. Es ist ja immer eine Bank leer, 

so dass die Austeilenden durchgehen 

können. 

 

Das ist die beste Lösung, wie sie uns 

im Kirchenvorstand eingefallen ist. 

Am Erntedankfest am 4. Oktober 

wollen wir es so ausprobieren. Wird 

uns etwas fehlen? Bes>mmt. Aber 

vielleicht hat es so auch einen Ge‐

winn? Ich bin gespannt, wie es wird.

Gerhard Henzler
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Trauung
Frühling und Sommer, das ist die große Zeit für Hochzeiten. Viele Gäste einla‐

den, feiern, am Besten draußen. Aber was tun, wenn das alles nicht geht? 

Wenn man von Woche zu Woche auf die nächste Änderung der Vorschri+en 

wartet? Viele haben ihr Fest aufgeschoben, ins nächste Jahr. Aber nicht alle. 

Ich habe erlebt: Ein Hochzeitsgo?esdienst im kleinen Kreis mit den Men‐

schen, die einem am vertrautesten sind, kann auch etwas ganz Besonderes 

sein. Aus der Not, dass ich als Pfarrerin dem Brautpaar nicht so nah kommen 

darf wie sonst, um beiden zum Segen sacht die Hand auf den Kopf zu legen, 

wird eine einmalige Erfahrung für alle. 

Der Segen für das Paar steht für alle Gäste zum Mitsprechen auf dem Lied‐

bla?. Vor dem Go?esdienst haben die Eltern der Brautleute und die beiden 

den goldenen Kronleuchter entzündet. In seinem Lichtglanz stehen sie nun 

als Mann und Frau, umgeben von Menschen, denen ihr Glück besonders am 

Herzen liegt. Und alle sprechen dem Paar den Segen gemeinsam zu: 

Go? segne euch in eurer Ehe.

Go? schenke euch Gesundheit und Freude am Leben.

Go? lasse eure Arbeit gelingen.

Go? helfe euch Schweres tragen.

Go? schenke euch immer gute Freunde.

Go? gebe euch ein offenes Herz füreinander und für andere.

Go? segne euch mit der Liebe, die kein Ende kennt. 

Manche S>mmen sind krä+ig. Manche leise. Manche verstummen kurz, weil 

ihr Herz gerade lauter spricht als der Mund. „Ihr seid nicht allein!“ – das ist zu 

hören und vor allem zu spüren in diesem Moment.

 

Inzwischen ist vieles leichter geworden, gemeinsam feiern ist wieder möglich. 

Die Abstandsempfehlung bleibt. Sie bleibt auch weiterhin Gebot in unserer 

Kirche.  Gemeinsam den Segen schenken und sprechen, das überwindet die 

Distanz. Ich bin froh über diese Entdeckung und ich glaube, ich möchte das 

beibehalten, auch wenn es irgendwann einmal keinen Abstand mehr brau‐

chen sollte.  

 

Silvia Henzler

Taufe
Kann man ein Kind taufen, wenn 

man ihm nicht näher als 2 Meter 

kommen darf? Es geht. Sogar besser, 

als ich dachte. 

 

Bei der Begrüßung wird gelesen, wie 

Jesus die Kinder zu sich ru+ und sie 

segnet. So wie Jesus die Kinder seg‐

net, so segnen wir heute die kleine 

Mathilda. Und während ich sage: 

„Mathilda, du bekommst das Zeichen 

Jesu,“  zeichnen Vater und Mu?er 

mit den Fingern ein Kreuz auf ihre 

S>rn. „Jesus Christus hat dich lieb!“.

 

Ähnlich ist es am Taufstein. Die El‐

tern halten das Kind über den Tauf‐

stein. Während ich die Taufformel 

spreche, gießt der Pate mit der Kan‐

ne etwas Wasser auf die S>rn der 

kleinen Mathilda. Wie die meisten 

Kinder freut sie sich über das warme 

Wasser und gluckst vor Wonne. 

Während jetzt die Eltern dem Kind 

die Hand auflegen, sprechen mir alle 

den Segen nach: „Go?, der Vater, 

lasse dich seine Liebe spüren.“ „Jesus 

Christus begleite dich auf deinen 

Wegen.“ „Der Heilige Geist lasse dich 

die Freude des Lebens entdecken.“ 

 

Kann man ein Kind taufen, wenn 

man ihm nicht näher als 2 Meter 

kommen darf? Fehlt mir die Nähe 

zum Kind? Wenn ich sehe, wie liebe‐

voll die Eltern und Paten das Kind 

halten und ihm die Hand auflegen, 

wie sie von ganzem Herzen den Se‐

gen mitsprechen: Das ist so  persön‐

lich und intensiv. Nein, mir fehlt 

nichts. 

 

Gerhard Henzler

Während des Or‐

gelvorspiels zün‐

det das Brautpaar 

Kerzen am Kron‐

leuchter an. 
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Situationsbericht 
Das Konfirmandenjahr wurde im 

März jäh unterbrochen. Schnell ver‐

suchten wir einen online‐Konfir‐

mandentag. Mit Arbeitsmaterial für 

zuhause und Antwort per E‐Mail und 

Whatsapp. Es hat sich dabei gezeigt, 

das Homeschooling in der Konfir‐

mandenarbeit für manche spannend 

ist, aber eine ganze Reihe der Ju‐

gendlichen bleiben dabei auch auf 

der Strecke; teils, weil die techni‐

schen Möglichkeiten unzureichend 

sind, teils, weil die Arbeit eben stär‐

ker lese‐ und schreiblas>g wird. Und 

weil es eben dann so läu+ wie in der 

Schule gerade auch. Viele der Ju‐

gendlichen habe ich in diesen Mona‐

ten nicht gesehen, die Konfirma>on 

am Pfingstsonntag war undenkbar.

 

Inzwischen wären reale Treffen wie‐

der möglich. Die Arbeitsformen, die 

dabei erlaubt sind, lassen mich aber 

erschrecken. Die von jugendlichen 

Teamern geleitete Gruppenarbeit, 

der Austausch von Materialien, Spie‐

le, bei denen es Bewegung und auch 

mal Körperkontakt geben darf, sind 

nicht erlaubt und dazu das häufige 

Mischen der Gruppenzusammenset‐

zung nicht möglich. Dabei wäre doch 

gerade bei unseren Themen das per‐

sönliche, vertraute Gespräch unter 

den Jugendlichen und die gemeinsa‐

me Suche nach Antworten wich>g. 

Und zwar so, dass alle Sinne beteiligt 

sind und es auch Spaß machen kann. 

Letztlich bleibt zum gegenwär>gen 

Stand nur eine Form von Frontalun‐

terricht.

 

Ob sich die Rahmenbedingungen bis 

Herbst grundlegend ändern, weiß im 

Moment keiner. Ich hoffe bis dahin 

aber, bessere Antworten auf diese 

Fragen zu finden. 

Gerhard Henzler

Konfi 2020 
Für den aktuellen Konfirmandenjahr‐

gang werden wir nicht mehr zu einer 

Arbeit mit der Gesamtgruppe zu‐

rückfinden. 

Die Jugendlichen werden in kleinen 

Gruppen im Oktober und im April 

konfirmiert werden und sich zur Vor‐

bereitung darauf auch nur noch in 

diesen Teilgruppen treffen. 

Die Konfirma>onen finden aus‐

schließlich mit den Familien und den 

von ihnen geladenen Gästen sta?. 

Die geplanten Termine sind: 

 

Samstag, 24. Oktober 2020, 14 Uhr: 

Felix Böhm, Florian Haagen, Char‐

lo?e Re?elbach, Leonhard Veldkamp 

und Lukas Weber. 

 

Samstag, 17. April 2021, 13:30 Uhr: 

Paul Bö?ner, Felix Brandl, Philip 

Pölzeder und Ben Weibrecht. 

 

Samstag, 17. April 2021, 15:30 Uhr: 

Ximena Klein, Rosalie Lorey, Judith 

Meßmann und Marlene Schmidt.

 

Sonntag, 18. April 2021, 12:30 Uhr: 

Alina Herlt, Sabrina Kern, Leonie 

Röhrich, Sara Schulze und Katharina 

Strobel. 

Anmeldung 2021 
Die Anmeldung für den Neuen Jahr‐

gang kann nicht wie bisher im Rah‐

men eines Konfirmanden‐ und 

Elternabends sta@inden. Wir erwar‐

ten zu viele Familien, um den aktuel‐

len Coronaregeln entsprechen zu 

können. 

Deshalb werden wir zuerst einmal 

eine Online‐Anmeldung anbieten. 

Der Link dazu findet sich auf der 

Homepage der Kirchengemeinde 

www.grossgruendlach‐evangelisch.‐

de. Um auch persönlich ins Gespräch 

zu kommen, wird es in den ersten 

Schulwochen Termine für Treffen in 

überschaubaren Gruppen geben. 

 

Der vorgesehene Termin für die Kon‐

firma>on ist das Pfingstwochenende 

2021. Wie das Konfirmandenjahr 

dann ablaufen könnte und ob der 

Pfings?ermin hoffentlich so einge‐

halten werden kann, werden wir im 

Herbst bekannt geben. 

Die Kerzen der Konfirmandinnen und 

konfirmanden haben die letzten Mo‐

nate kaum gebrannt. 

Konfirmation
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KoKi – Konfikurs 
für Kinder in der 
3. Klasse
An fünf Samstagen im Winterhalb‐

jahr Glauben und Kirche entdecken, 

mit Spiel und Spaß, drinnen und 

draussen ‐ das ist KoKi. Mit KoKi 

wollen wir als Kirchengemeinde das 

Versprechen einhalten, das wir den 

Kinder bei ihrer Taufe gegeben ha‐

ben: dass wir ihnen helfen, Vertrau‐

en zu Go? zu fassen und in den 

Glauben an Jesus Christus hineinzu‐

wachsen. KoKi mit den 9‐Jährigen ist 

ein wich>ger Meilenstein auf dem 

Weg zur Konfirma>on mit 14 Jahren. 

Die St. Lauren>uskirche erforschen, 

Wasser für die Tauferinnerung von 

der Gründlachquelle holen oder Brot 

backen für die erste gemeinsame 

Abendmahlsfeier, und noch mehr 

gehört zum Programm. Ob sich das 

unter Corona‐Bedingungen genau so 

durchführen lässt wie in den letzten 

Jahren, wissen wir noch nicht genau. 

Aber wir fangen auf jeden Fall an!

Das erste Treffen ist für Samstag, den 

17. Oktober, von 9:30 bis 12:30 Uhr 

geplant. Die Möglichkeit zur online‐

Anmeldung und corona‐aktuelle In‐

forma>on ab September gibt es auf 

der homepage der Kirchengemeinde 

www.grossgruendlach‐evange‐

lisch.de.

 

Silvia Henzler und Sabine Pongratz

Jubelkonfirmation 

Die Feier der Jubelkonfirma>on wird 

leider erst im nächsten Jahr sta@in‐

den. Das hat der Kirchenvorstand 

nach intensivem Abwägen aller 

Möglichkeiten befürwortet. Der 

Festgo?esdienst hä?e am 18. Okto‐

ber sta@inden sollen. Aber niemand 

kann mit Sicherheit sagen, wie der 

Herbst und Übergang zum Winter 

verlaufen wird. Mit den gebotenen 

Abständen ist ein festlicher Rahmen 

mit Gästen und Gemeinde nicht 

möglich. Und die älteren Jubilarin‐

nen und Jubilare sind zudem beson‐

ders gefährdet. Darum werden die 

Feierlichkeiten ins nächste Jahr ver‐

legt. Bi?e halten Sie also die Vor‐

freude noch etwas länger aufrecht 

und bleiben Sie behütet und gesund 

bis dahin!

Kirche mit 
Kindern  

Online oder noch ganz anders…

Kinder brauchen Go?esdienst. So, 

dass es für sie passt. Dazu gehört 

Singen und Spielen und ganz viel Nä‐

he. Abstandsgebote und Masken‐

pflicht machen das schwer. Aber es 

sind auch ganz viele Ideen gewach‐

sen. Rabe Maximus in St. Lauren>us 

und Hedi Kirchenmaus in St. Hedwig 

haben am Tag des Ökumenischen 

Gemeindefests die Familien zu einer 

Kirchenrallye eingeladen. Viele Fami‐

lien haben die Online‐Kindergo?es‐

dienste aus den Kindergo?esdienst‐

verbänden gemeinsam angesehen. 

In St. Hedwig wurde eine Minikirche 

selbst aufgenommen. Auf www.kir‐

che‐mit‐kindern.de gibt es auch in 

den Ferien Kindergo?esdienst aus 

bayerischen Gemeinden.

Aber bi4e auch „in echt“

Ab Oktober wird es wieder Kirche 

mit und für Kinder geben: Mini‐

go?esdienst und Schatzsucher. Viel‐

leicht im Wald. Vielleicht mit Eltern 

zusammen. Vielleicht als Spazier‐

gang. Wir haben schon viele Ideen! 

Die brauchen noch etwas Zeit zum 

Wachsen, aber bis zum Herbst sind 

sie soweit. Dann wissen wir auch, 

wie es aktuell in den Schulen und 

Kindergärten läu+ und es gibt alle In‐

forma>onen auf der Homepage der 

Kirchengemeinde und in den Aus‐

hängen. Alle freuen sich schon!

KoKis bauen Kirche
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St. Laurentius und 
seine Kirchweihen

Im 30‐jährigen Krieg brannte die Kirche mit dem halben Dorf am 

7. August 1634 ab. Nach jahrelangem Streit zwischen Schlossherrn 

und Gemeinde, wer den Wiederau&au bezahlen muss, erfolgte die 

Einweihung am 4. Oktober 1681. 

An einer Stelle in der Einweihungspredigt über Psalm 122, 1‐4 geht 

Pfarrer Mar>n Grimmer mit der kath. Si?e der Kirchenweihe ins 

Gericht. Solche konfessionelle Polemik haben wir heute – Go? sei 

Dank – nicht mehr nö>g:

„In Pabsthumb gehet der Weyhbischoff sampt etlichen Meßpriestern 

mit Creützen u. Fahnen umb die nehigebaute Kirch herumb 3 mal, 

besprengtß mit Weyhwasser, so von so von Weinaschen und saltz 

vermenget, die Kirch in nahmen deß Va.ers, des Sohnß und des H. 

Geistes, schlägt auch an die Kirchthür mit einem Staab und schreyet: 

Macht die Thore weit, und die Thüre in der Welt hoch, das der König 

der Ehren einziehe. Kommen sie hinnein in die Kirche, so gehet das 

sprengen mit den Weyhwasser wieder an, aschen wird Creutzweiß 

durch die Kirch gestreüet darein macht der Bischoff 12 +, Er schreibt 

das A.B.C. darin mit großen buchstaben, dabey singt man An-phona, 

Responsoria, Veni Creator Spiritus, man räuchert, zündet Viel Wachs‐

kertzen an und wird die Meß gehalten vnd was etwan der der Kindi‐

schen und thörichten Exremdnien mehr sind; wobey die abgötderey 

insonderheit mit unterlau�, darin Sie den heyden nachahmen; denn 

gleich wie die heyden ihre Tempel, ihren vermeinten Go.e zuge‐

schrieben; dannenhero sie einen nennten den Tempel Iovis, den an‐

dern Iani, den Dri.en Apollinis, den 4ten Veneris, den 5ten Dienae 

und so fortan. Also auch die Papisten, machen und Weyhen ihre Kir‐

chen zum Dienst und Ehren der Engel, und der verstorbenen heiligen 

Menschen, sich umb dieselbe damit verdient zu machen. 

… Darumb wollen wir vor dißmal anhören und betrachten wie wir 

unsere Kirchweyhe recht christlich und Go.seelig anfangen sollen, 

damit wir dermaleins in das himmlische Jerusalem, zu der ewigen 

Freud, glori unnd Herrlichkeit eingehen möchten, seu�zen aber zuvor 

also:

Herr Jesu selbst dieße Kirchen einweyh, und unß auch dein gnad ver‐

leyh, das wir uns an deinem Wort freüen allzeit hier und dort. Amen.“

Eingeweiht oder wiedereingeweiht wurde 

die Lauren>uskirche in ihrer Geschichte des 

ö+eren. Als Burgkapelle, als Klosterkirche, als 

Dor)irche, nach Zerstörungen, nach Reno‐

vierungen, als katholische Kirche, als evange‐

lische Kirche. Hier einige Spli?er aus den 

Einweihungsgeschichten der Lauren>uskir‐

che, zusammengestellt von Jürgen Fritzsche: 

Die Kirche wurde das erste Mal zusammen 

mit fast dem ganzen Dorf im 2. Markgrafen‐

krieg am 13. Mai 1552 zerstört. Wann genau 

der Wiederau&au erfolgte ist unbekannt, 

vermutlich war er 1558/59 abgeschlossen 

und die Kirche wieder eingeweiht. 

Pfarrer Thomas Beck (1717 – 1719 hier) freu‐

te sich schon auf die Wiedereinweihung der 

Kirche nach der am 14. Mai 1719 begonne‐

nen Renovierung. Er starb aber vor dem Ab‐

schluss der Arbeiten und so nahm sein 

Bruder Joh. Conrad Beck (1719 – 1724) am 

15. Okt. 1719 die Kirche wieder in Benutzung 

mit einer Einweihungspredigt, die gleichzei>g 

seine Antri?spredigt war. 

Während der Renovierung 1817 fanden die 

Go?esdienste in Reutles sta?. Pfr. Joh. Ma?‐

hias Solger schreibt: „Unverdrossen wander‐

te ich mit meinem lieben Schullehrer auf 

unserer Wallfahrt aus – alle Schwierigkeiten 

des üblen Weges und We?ers … überwanden 

wir ohne Murren und bedauerten nur, daß 

ein großer Theil unserer Pfarr‐Gemeinde 

nicht in unsere Fußstapfen trat.“ 

Die Renovierung begann am 11. August, am 

Tag nach der Kirchweihpredigt, und dauerte 

bis zum 18. Oktober.  Am 19. Oktober, dem 

Tag der Einweihung, holten der Pfarrer, der 

Lehrer, die beiden Go?eshauspfleger und die 

Ortsvorsteher den Patronatsherrn am Schloss 

ab. In der Kirche wartete ein großer Teil der 

Gemeinde und die Geschwister von Samuel 

von Haller. Grund für die Renovierung war 

das 300‐jährige Reforma>onsjubiläum. 

Titelseite der 
Einweihungs‐
predigt von 

1681
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Den Kärwa-Festgottesdienst im 
Bierzelt …             von Helmut Bresler

… gibt es in diesem Jahr leider nicht. 

Keine Kärwa‐Eröffnung am Freitag, 

kein Gastspiel der Moskito‐Band am 

Samstag, kein Festzug am Sonntag – 

und leider auch keinen ökumeni‐

schen Festgo?esdienst zur Halbzeit 

der Kärwa. Alle Volksbelus>gungen 

sind coronabedingt abgesagt. Am 

härtesten tri, es die Schausteller – 

die letzten Einnahmen stammen von 

den Weihnachtsmärkten 2019 und 

ab dem Start in die Saison 2020 zu 

Ostern ist Ebbe in der Kasse. Auch 

der Verlust der umsatzstarken 

Gründlacher Kärwa tri, sie schwer. 

Es gab im Juni ein kleines Trostpflas‐

ter mit Imbiss, Süßwaren und einem 

kleinen Kinder‐Karussell – aber die 

Gründlacher Kärwa ersetzt das nicht. 

Jetzt ruhen alle Hoffnungen auf dem 

nächsten Jahr, wenn die 1000‐Jahr‐

feier ansteht und ein buntes Pro‐

gramm mit vielen Ak>vitäten lockt– 

und hoffentlich wieder mit dem Zelt‐

Go?esdienst am Sonntag.

Historie

Zur Geschichte der Großgründlacher 

Kirchweih schreibt Bertold Freiherr 

von Haller in seinem Buch 'St. Lau‐

ren>us in Großgründlach': " ... Zu 

den Höhepunkten im Jahreslauf des 

fränkischen Dorfes zählt nach wie 

vor das Kirchweihfest. Früher galt 

das in noch weit höherem Maße, bot 

die Kärwa doch – neben Hochzeiten, 

Kindstaufen oder der jährlichen Ge‐

meindeversammlung – eine willkom‐

mene Unterbrechung des harten 

Arbeitsalltages. Zu diesem Fest 

kamen von nah und fern Händler, 

Musikanten und Gaukler, die für 

Unterhaltung sorgten. Der ursprüng‐

liche Sinn, die Feier der Kirchweihe 

bzw. des Kirchenheiligen, trat dem‐

gegenüber auch damals schon meist 

in den Hintergrund. (...) Der Kirch‐

weih‐Go?esdienst wird erstmals 

1480 erwähnt, das weltliche Fest 

sogar schon drei Jahre früher."

Zelt – oder Kirche?

Was damals, 2001, als Experiment 

begann und den Organisatoren viel 

Überzeugungsarbeit abverlangte, ist 

heute bestens eingeführt: Der Fest‐

go?esdienst zur Kirchweih im Fest‐

zelt. Es begann mit einem 

Wechselspiel. Ein Jahr im Zelt, im 

nächsten Jahr wieder in der St. Lau‐

ren>uskirche. Nach einigen Jahren 

dann der Durchbruch und der Zelt‐

Go?esdienst wurde ein fixer Pro‐

gramm‐Baustein. Ins Zelt kommen 

rund 500 Gläubige – mit steigender 

Tendenz. Auch die Kollekte profi>er‐

te vom großen Zuspruch. Die Für‐

bi?en sprechen tradi>onell die 

Partner der Kärwa – die Kärwabur‐

schen, das Bürgeramt Nord, der Vor‐

stadtverein Alt‐Gründlach und die 

Schausteller. Im Anschluss an den 

Go?esdienst erwartet jedes Jahr das 

Team des Festwirtes Schächter‐Ja‐

cobsen die Gemeinde zum Früh‐

schoppen im Zelt und bietet mit dem 

fränkischen Mi?ags>sch leckere Spe‐

zialitäten vom Grill und aus der Pfan‐

ne an.

Gemästete Festgäste

Es war der Heiterkeitserfolg in der 

Predigt von Pfarrer Robert Pitschak 

beim Festgo?esdienst in der Kirche 

St. Lauren>us vor einigen Jahren, als 

er „gemästete Festgänse“ meinte 

und von „gemästeten Festgästen“ 

sprach und damit die ganze Kirche 

zum Lachen brachte.

Bewährter Festplatz

Vor rund 50 Jahren zog die Kärwa 

vom Zentrum der Großgründlacher 

Hauptstraße hinaus auf den Kirch‐

weihplatz neben dem Feuerwehr‐

haus. Dabei ging ein Stück Atmos‐

phäre, ein Teil der sogenannten 

"guten alten Zeit" verloren. Noch 

heute schwärmen die Alten von der 

Kärwa im Dorf, als "Müller's Doppel‐

stock‐Karussell" die Kinder in seinen 

Bann zog und die Kärwaburschen 

zusammen mit ihren Gästen in den 

fünf Gasthäusern im Ortskern feier‐

ten. Zurück geht es nicht mehr – 

keine Wirtscha+en, wenig Begeiste‐

rung bei den Anwohnern und extre‐

me Kosten bei der Bereitstellung der 

Infrastruktur mit Strom und Wasser.
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Wir gratulieren
Geburtstage

Datenschutz
Aus Datenschutzgründen sind die Geburtstage in der Online‐Ausgabe nicht 

enthalten



12 Geburtstage, Aus unseren Kirchenbüchern

Freud und Leid
aus unseren Kirchenbüchern:

Geburtstage

Gesehen in der Weidenkeller‐
straße in Nürnberg

Datenschutz
Aus Datenschutzgründen sind die Informa>onen aus den Kirchenbüchern 

und Geburtstagen in der Online‐Ausgabe nicht enthalten
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Sonntag, 16. August, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 23. August, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 30. August, 
10:00h Go?esdienst, Pfr. Hans Körner, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 6. September, 
10:00h Go?esdienst, Pfr. Hans Körner, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 13. September, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 20. September, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 27. September, 
10:00h Go?esdienst, Prädikan>n Michler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 4. Oktober, Erntedank
10:00h Go?esdienst mit Abendmahl, Pfrin. Silvia und Pfr. Henzler, St. 

Lauren>us Kirche

Sonntag, 11. Oktober, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 18. Oktober, Koki-Einführung
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Samstag, 24. Oktober, Konfirmation
14:00h Gruppe I, Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 25. Oktober, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 1. November, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler oder Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 8. November, 
10:00h Go?esdienst, Pfrin. Henzler und Team, St. Lauren>us Kirche

Sonntag, 15. November, 
09:45h Gedenken am Ehrenmal mit Posaunenchor, Pfr. Henzler, St. 

Lauren>us Kirche

10:00h Friedensgo?esdienst, Pfr. Henzler, St. Lauren>us Kirche

Gottesdienste
Gottesdienste und Veranstaltungen

Erntedank 
Lebens‐Brot:  Go?esdienst und Sta‐

>onen‐Kirche

Am 4. Oktober feiern wir in St. Lau‐

ren>us Erntedankfest. Vielleicht wol‐

len ja an diesem Tag ganz viele 

Menschen in die Kirche kommen. 

Weil es Grund zu Danken gibt. Viel‐

leicht sind es mehr, als mit den Ab‐

ständen in die Kirche passen. Darum 

wird den ganzen Tag über Gelegen‐

heit sein, die Kirche zu besuchen.

Der Go?esdienst beginnt um 10 Uhr. 

Nach langer Pause wird es wieder ein 

Go?esdienst mit Abendmahlsfeier 

sein. 

Ab 11:30 Uhr bis zum Abend steht 

die Sta>onen‐Kirche bereit und lädt 

mit Bildern, Texten, Geschichten und 

Ak>onen Erwachsene und Kinder ein 

zum Nachdenken und Nachspüren, 

was alles in einem Stückchen Brot 

steckt: Kra+, Mühe, Nahrung, Liebe.

Für Erntegaben, die Sie bis zum 

Samstag in die Kirche bringen, sind 

wir sehr dankbar. Was Sie spenden, 

kommt der Erlanger Tafel zugute. Ge‐

rade in diesen Wochen und Monaten 

ist die Zahl derer, die die Tafel brau‐

chen, um über die Runden zu kom‐

men, stark ges>egen. Haltbare 

Lebensmi?el geben wir direkt weiter. 

Das frische Gemüse kann wieder im 

Anschluss an den Go?esdienst gegen 

eine Spende für die „Tafel“ mit nach 

Hause genommen werden. 
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Gemeindenachmittag
Erste Versuche nach langer Pause

Vier Monate lang war ein Treffen der 

Senioren unmöglich. Seit Mi?e Juli 

gibt es erste vorsich>ge Versuche: 

mit 12 Personen an drei Tischen bei 

großem Abstand, nur für eine Stunde 

aber mit Kaffee und kleinem Bil‐

dungsprogramm. 

Eine Voranmeldung im Pfarramt ist 

notwendig. Das ist ungewohnt, aber 

sich zu sehen tut trotzdem gut. Nach 

einer Pause Ende August startet der 

Gemeindenachmi?ag wieder am 

16. September. Wie dann die Rah‐

menbedingungen sind, bleibt abzu‐

warten. Bi?e im Pfarramt nachfragen 

und auf die Aushänge achten.

Helfen Sie mit!
Heinzelmännchentag

Räumen, tragen, schneiden, jäten, 

kehren, schaffen, tragen, schwätzen, 

lachen.

Gemeindezentrum und Kirchen müs‐

sen auf die Wintersaison vorbereitet 

werden. 

Gemeinsam arbeiten und im An‐

schluss Mi?agessen

Samstag, 7. November, 9 bis 13 Uhr. 

Diakonie
Mi 30.9. 18:00h Ausschuss‐Sitzung 

Diakonie‐Verein Großgründlach e.V., 

Gemeindezentrum

So 8.11. 11:00h 

Mitgliederversammlung des 

Diakonie‐Vereins Großgründlach 

e.V.,, Ev. Gemeindezentrum St. 

Lauren>us ‐ Erdgeschoss

Es einfach versuchen ...
Einige Gruppen und Kreise haben schon vorsich>g begonnen, mit viel 

Abstand wird im Chor gesungen und bei den Senioren am Mi?woch 

nachmi?ag ein Kurzprogramm zum Kaffee geboten. 

Andere, wie der Posaunenchor, haben sich auf einen Start ab September 

geeinigt oder warten noch vorsich>g ab, wie die Lage sich nach den Ferien 

entwickelt. Für jede Gruppe muss ja auch überlegt werden, wie die 

Rahmenbedingungen und das Schutzkonzept eingehalten werden können. 

Und das braucht seine Zeit. Daher werden Sie noch nicht für jede Gruppe hier 

eine aktuelle Informa>on finden können.

Bi?e informieren Sie sich jeweils über den aktuellen Stand auf der Homepage 

der Kirchengemeinde www.grossgruendlach‐evanglisch.de oder rufen Sie 

gerne zu den Bürozeiten im Pfarramt an unter 0911‐ 301305.

Für Kinder (Neustart hoffentlich im Herbst)

"Die Schatzsucher" Erlebnis‐Kindergo4esdienst: Die Schatzsucher treffen 

sich jeweils am 2. Sonntag des Monats ab 9:45h im Gemeindezentrum. Für 

Kinder ab 5 Jahren. Info: Pfrin. Silvia Henzler, Tel. 30 13 05 

KoKi Konfikurs für Kinder: Fünf Kindertage für Kinder in der 3. und 4. Klasse. 

Der KoKi Konfikurs startet jedes Jahr im Oktober und findet jeweils Samstags 

von 9:00 bis 12:30 Uhr sta?. Info: Pfrin. Silvia Henzler, Tel. 30 13 05

Für Jugendliche (Neustart hoffentlich im Herbst)

Konfi14s: Die Jugendlichen des Konfirmandenkurses suchen ein Jahr lang 

Antworten auf die Frage: Wofür brauchen Jugendliche Go?? Termine siehe 

Homepage. Info: Pfr. Gerhard Henzler, Tel. 30 13 05

Evangelische Jugend: Für Jugendliche ab dem Konfirmandenalter. 

Freitags (nicht in den Ferien) ab 19 Uhr im Gemeindezentrum

Info: Pfr. Gerhard Henzler, Tel. 30 13 05
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Noch kein Start für die Kleinsten
Leider können die Eltern‐Kind‐Gruppen im Gemeindehaus noch nicht 

zusammenkommen. In dem kleinen Miniclub‐Raum ist es nicht möglich, die 

Abstandsregeln einzuhalten, die für das Gemeindezentrum gelten müssen. 

Alle Möbel und Spielzeuge müssten von der Gruppe nach Gebrauch 

desinfiziert werden, ebenso Toile?e und Wickelbereich. Das erscheint kaum 

zumutbar.

Das gilt in gleicher Weise auch für den Betreuungsminiclub. Hier müssten die 

Regeln aus den Kindertagesstä?en angewendet werden. Das lässt sich aber 

nicht einmal ansatzweise umsetzen. Darum macht der Betreuungsminiclub 

Pause, bis die Bedingungen eine Öffnung erlauben.

Informa>onen zur aktuellen Situa>on sind auf der Homepage der Kirchen‐

gemeinde zu finden oder über das Pfarramt zu erfahren.

Krabbelgruppe Gründlach‐Zwerge: Für Kinder geboren 2019.

Info: Meike Drescher, Volkacher Str. 45

Krabbelgruppe Minikäfer: Für Kinder geboren ab September 2016. 

Info: Manuela Jacobi, Tel. 0163 212067

Krabbelgruppe Dorfspatzen: Für Kinder geboren 2018. 

Info: Katharina S>egler, Tel. 0151 4051 7398

PEKIP‐Kurse: 

Info: Uta Kuntz‐Gärber, Tel. 300 63 66

Krabbelgruppe Dorfspatzen: Für Kinder geboren 2018. 

Info: Sabine Beck, Tel. 0151 156 662 29

Krabbelgruppe Bambini: Für Kinder geboren ab 2014. 

 Gemeinsame Bre?spiele und Bastelak>vitäten 

Info: Angie Marx, Tel. 374 74 44

Betreuungs‐Miniclub:  Für Kinder von 2‐3 Jahren. 

Gemeinsames Frühstück, Singen, Spielen und Basteln. Info: Margit Kriesch, 

Tel. 30 64 92

Minigo4esdienst: Go?esdienst für Familien mit kleinen Kindern bis 5 Jahren, 

ca. alle 2 Monate (siehe Homepage und Aushänge). 

Info: Marion Wrosch Tel. 13 23 787

Band Neue Spur
Info: 

Pfr. Gerhard Henzler, Tel. 30 13 05

Kirchenchor
Dienstags, 19:30h

im Gemeindezentrum 

Info: 

Sabine Pongratz, Tel. 21 08 69 98

Leitung: 

Cornelia Götz, Tel. 0175  43 57 763

Posaunenchor 
Boxdorf/Großgründlach

Probe Montags 19:30h,

im Gemeindezentrum.  

Neustart siehe Homepage

Info: Heidi Lechner, 

Tel. 0170 32 73 083, 

Leiter: Helmut Ebersberger, 

Tel. 09131 97 92 17 

Ausbildung: 

Sandra März, Tel. 30 01 152

Bücherbasar (pausiert)
Das Bücherbasar‐Team sammelt gut 

erhaltene Bücher und bietet sie 

mehrmals jährlich für einen guten 

Zweck zum Verkauf an. 

Info: Erika Sperber, Tel. 30 67 816, 

Irene Tilgner, Tel. 93 63 080

Besuchsdienst
Das Team übernimmt Geburtstags‐

besuche bei den älteren Mitgliedern 

unserer Gemeinde, überbringt Grüße 

und sucht das Gespräch. 

Info: Evi Müller, Tel. 30 39 83

Hauskreis (pausiert) 
Montagabends, 14‐tägig im 

Gemeindezentrum.  

Info: Gabi Herring, Tel. 30 29 12

Gottesdienste und Veranstaltungen
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Am Pfarrbaum 10

90427 Nürnberg

Tel. 0911  30 32 82

Homepage: 

www.st‐hedwig‐nuernberg.de

Pfarrer Joachim Wild

Cuxhavener Str. 60

90425 Nürnberg

Tel. 0911  34 47 77

Pastoralreferent Ralph Saffer

Am Pfarrbaum 10

90427 Nürnberg

Tel. 0911  30 32 82

Diensthandy: 01517  201 86 62

E‐Mail: 

ralph.saffer@erzbistum‐bamberg.de

Pastoralreferent Max‐Josef Schuster

Cuxhavener Str. 60

90425 Nürnberg

Tel. 0911  34 47 77

E‐Mail: max‐josef.schuster@

erzbistum‐bamberg.de

Kindertagesstä4e St. Hedwig

Am Pfarrbaum 10

90427 Nürnberg

Tel. 0911  30 58 95

E‐Mail: h.jaufmann@gkg‐nbg‐kita.de

Kontakt Jugend 

Homepage: www.kjgr.de

E‐Mail: pjl@kjgr.de

Gemeindebüro in St. Clemens

Cuxhavener Str. 60

90425 Nürnberg

Tel. 0911  34 47 77, Fax: 34 27 72

E‐Mail: st‐clemens.nuernberg@

erzbistum‐bamberg.de

Gemeindebüro in St. Thomas

Am Knappsteig 49

90427 Nürnberg 

Tel. 0911  30 25 45, Fax: 30 54 46

Sozialsta3on und Tagespflege

Äußere Bucher Str. 44

90425 Nürnberg 

Tel. 0911  34 39 40 oder 34 39 50

Bankverbindungen für Spenden

Für den Betrieb der Kindertages‐

stä?e: Kath. Kindertagesstä?e 

St. Hedwig

IBAN DE84 7509 0300 0005 1511 55 

bei Liga Bank Nürnberg 

Für die Gemeinde St. Hedwig: 

Kath. Kirchens>+ung St. Hedwig 

IBAN DE73 7606 9559 0000 4222 90 

bei VR meine Bank eG

Für Spendenbescheinigung bi?e mit 

vollständigem Namen und mit 

Adresse!

St. Hedwig

Röm.-kath. Gemeinde St. Hedwig
Situa>on schwierig, eine Ausgabe 

des Gemeindemagazins über drei 

Monate in die Zukun+ zu erstellen. 

Bi?e beachten Sie deshalb die Ho‐

mepage, die Aushänge im Schaukas‐

ten und die in den Kirchen 

ausliegenden Go?esdienstordnun‐

gen.

Wir gratulieren

Die Gemeinde St. Hedwig gratuliert 

ihrem langjährigen Seelsorger Herrn 

StD a.D., EGR Franz Kick zum 50‐jäh‐

rigen Priesterjubiläum! Herzliche 

Glückwünsche und Go?es Segen!

Kulturtreff St. Hedwig

Die Veranstaltung mit Flute d´ac‐

cord: Kalif Storch. Ein musikalisches 

Märchen geplant für Freitag, 16. Ok‐

tober 2020, 19:30 Uhr wird nicht 

sta@inden!

Nachrichten von der Katholi‐
schen Jugend Großgründlach 
(KJGr)

Zeltlager‐Alterna3vprogramm

Da unser alljährliches Zeltlager die‐

ses Jahr aufgrund der Corona‐Pande‐

mie nicht sta@inden konnte, wir 

aber nicht ganz auf unsere geliebten 

Zeltlagerak>vitäten verzichten woll‐

Trotz Corona‐Krise gibt es in den Ge‐

meinden St. Clemens, St. Hedwig 

und St. Thomas wieder einige Ak>vi‐

täten, insbesondere gibt es schon 

seit längerer Zeit auch wieder 

Go?esdienste. Es ist in der aktuellen 
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ten, haben wir ein paar Programm‐

punkte des Zeltlagers ausgesucht, 

die wir an verschiedenen Tagen in 

den Sommerferien als einzelne Ver‐

anstaltungen anbieten. Diese Veran‐

staltungen beinhalten einen DIY‐Tag, 

einen Postenlauf, zwei Filmabende 

und einen Lagerfeuerabend.

Die Anmeldefrist dazu ist bereits ab‐

gelaufen, da das Programm schon 

begonnen hat. Bei Interesse dürfen 

Sie uns dennoch gerne kontak>eren 

(Kontak>nforma>onen www.kjgr.de). 

Wir freuen uns darüber, dass wir den 

Kindern und Jugendlichen trotz der 

ganzen Umstände Spiel und Spaß in 

den Sommerferien bieten können. 

Gruppenstunden

Nach einer sehr langen Pause dürfen 

Gruppenstunden unter Einhaltung 

gewisser Abstands‐ und Hygienere‐

geln endlich wieder sta@inden. Es 

sind allerdings noch nicht alle Grup‐

penstunden wieder angelaufen. Bei 

euren Gruppenleitern könnt ihr euch 

bezüglich eurer Gruppenstunde er‐

kunden. Wer keinen direkten Kon‐

takt hat, darf jederzeit eine Mail an 

uns schreiben oder uns auf Insta‐

gram oder Facebook kontak>eren 

(Kontak>nforma>onen www.kjgr.de). 

Wir freuen uns bei Fragen und Anlie‐

gen weiterzuhelfen. 

Allgemein schadet es nie, einen Blick 

auf unsere Portale zu werfen, um up 

to date bezüglich unserer Gruppen‐

stunden, Ak>onen, etc. zu bleiben.

Rainbow Voices wieder ak3v
Nach mehr als drei Monaten corona‐

bedingter Singpause hat der Gospel‐

chor „Rainbow Voices“ Anfang Juli 

wieder mit der Probenarbeit begon‐

nen – selbstverständlich unter Ein‐

haltung strenger Hygiene‐ und 

Abstandsregeln. Nachdem in der ers‐

ten Probe ein Open‐Air Singen getes‐

tet und von allen Beteiligten mit 

Begeisterung aufgenommen wurde, 

treffen sich die Sängerinnen und 

Sänger seither bei schönem We?er 

im Hof vor der katholischen Kirche. 

Bei Regen weichen sie in die Kirche 

aus, die für die rund 25 Chormitglie‐

der genügend Platz bietet, um gut 

verteilt und mit Abstand Songs wie 

„Perfect“ von Ed Sheeran oder auch 

„All day, all night“ zu singen. 

Auch wenn aktuell noch nicht abseh‐

bar ist, wann der Chor mal wieder im 

Go?esdienst oder bei einem Konzert 

zu hören sein wird, sind alle froh, 

dass sie ihr Hobby wieder aufneh‐

men konnten. 

Wer die Rainbow Voices bisher noch 

nicht gehört hat und sich selbst 

einen Eindruck vom Chor verschaffen 

möchte, kann einfach an einem Don‐

nerstagabend zwischen 20:00 und 

21:30 Uhr einen Spaziergang zur ka‐

tholischen Kirche machen und bei 

der Open‐Air‐Probe zuhören – oder 

am besten gleich selbst mitsingen.

Carmen Freyas

Voraussichtliche Corona‐Regeln 
ab September 2020

Regeln für Go4esdienste

Momentan können wir wieder regel‐

mäßig Go?esdienste in allen unseren 

Kirchen unter bes>mmten Auflagen 

halten:

‐ Mindestens 1,5 Meter Abstand hal‐

ten zu allen, die nicht im selben 

Hausstand wohnen

‐ Desinfek>on der Hände beim Ein‐

tri? in die Kirche

‐ Tragen einer Mund‐Nase‐Maske bis 

zum Sitzplatz, sowohl beim Hinein‐ 

wie beim Hinausgehen, und bei Be‐

wegung in der Kirche, z.B. Kommu‐

niongang

‐ Bei der Kommunion holt man sich 

mit Maske eine gewandelte Hos>e 

von einem Tisch, ohne andere Hos>‐

en zu berühren, geht zurück auf sei‐

nen Platz, nimmt erst dort die Maske 

ab und kommuniziert dann gemein‐

sam mit den Anderen

‐ Ohne Maske darf nur bei mindes‐

tens 2 Meter Abstand zum nächsten 

Hausstand gesungen werden. Sonst 

muss die Maske aufgesetzt werden

‐ Kein Körperkontakt zu Leuten, die 

nicht aus dem gleichen Hausstand 

sind z.B. beim Friedensgruß, auch 

kein Händeschü?eln zur Begrüßung

‐ Einhalten der Nieß‐ und Hustene>‐

ke?e

Die Kapelle bleibt weiterhin ge‐

schlossen. Werktags‐Go?esdienste 

und Andachten sind alle in der 

großen Kirche.

Regeln fürs Gemeindezentrum

Jede Gruppe, die wieder Treffen und 

Veranstaltungen im Gemeindezen‐

trum machen will, muss dies mit der 

Kirchenverwaltung und mit Pfarrer 

Wild absprechen und ein für diese 

Gruppe bzw. Veranstaltung passen‐

des Hygienekonzept (Abstandsrege‐

lung, Desinfek>on, Laufwege usw.) 

vorlegen und unterschreiben, sowie 

eine Anwesenheitsliste führen. 

Für jeden Raum gibt es eine max. 

Besucherzahl (Abstand zum nächs‐

ten Hausstand mindestens 1,5 Me‐

ter, mindestens 4 qm pro Person) 

und Lü+ungsvorschri+en.

Der jeweils Verantwortliche sorgt bei 

jedem Treffen dafür, dass nach der 

Benutzung alle Kontak=lächen wie 

Türgriffe, Tische, Stuhllehnen usw. 

desinfiziert werden und bestä>gt 

dies mit seiner Unterschri+.

Gemeindegruppen, wie Kinder‐ und 

Jugendgruppen, Sakramentenvorbe‐

reitung, Glaubenskreis, Senioren‐

kreis usw. haben bei der Raum‐ 

vergabe Vorrang vor Vermietungen 

an andere Gruppen wie Yoga, Musik‐

schule, Eigentümerversammlungen, 

usw.

Vermietungen für Priva=eiern sind 

bis auf weiteres aus Kapazitätsgrün‐

den wohl nicht möglich. 

Datenschutz‐

Aus Datenschutzgründen sind die 

Geburtstage nicht in der Online‐Aus‐

gabe enthalten. 
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Die Regeln werden stark abhängen 

vom aktuellen Infek>onsgeschehen 

und von den Vorgaben aus Poli>k 

und Kirche.

Hauswirtscha$liche Kra$ von der 
Kindertagestä4e gesucht
Die Katholische Gesamtkirchenge‐

meinde Nürnberg sucht für ihre Ein‐

richtung Kindertagesstä?e St. 

Hedwig in Nürnberg‐Großgründlach 

eine Hauswirtscha+liche Kra+ als ge‐

ringfügig Beschä+igte für ca. 10 Wo‐

chenstunden.

Ihren Aufgaben sind:

‐ Gastro‐Spülmaschine ein‐ und aus‐

räumen

‐ täglich anfallende Reinigungsarbei‐

ten in der Küche

Wir erwarten:

‐ gewissenha+es und selbständiges 

Arbeiten

‐ gute Deutschkenntnisse in Wort 

und Schri+

‐ Iden>fika>on mit dem sozialen 

Au+rag der katholischen Kirche

Wir bieten eine Vergütung nach dem 

Arbeitsvertragsrecht der bayrischen 

Diözesen (ABD), Zusatzversorgung 

und Sozialleistungen vergleichbar 

dem öffentlichen Dienst mit Jahres‐

sonderzahlungen (entsprechen ei‐

nem 13. Monatsgehalt), 30 

Urlaubstage (zusätzliche freie Tage 

am 15.08., 24.12. und 31.12.), Zu‐

satzversorgung (= Betriebsrente), 

Möglichkeit zur kirchlichen Höher‐

versicherung und freiwilligen be‐

trieblichen Altersvorsorge. 

Informa>onen und Bewerbungen 

(schri+lich oder per E‐Mail) mit den 

üblichen Unterlagen an:

Katholische Gesamtkirchengemeinde 

Nürnberg

Zweckbetrieb Katholische Kinderta‐

gestä?en 

Vordere Sterngasse 1

90402 Nürnberg

Tel. 0911  240 299 0

E‐Mail: info@gkg‐nbg‐kita.de 

oder direkt an:

Kindertagesstä?e St. Hedwig

Am Pfarrbaum 10

90427 Nürnberg

Tel. 0911  30 58 95

E‐Mail: h.jaufmann@gkg‐nbg‐kita.de

Datenschutz
Aus Datenschutzgründen sind die Geburtstage, Tau‐

fen, Eheschließungen und Beerdigungen  in der On‐

line‐Ausgabe nicht enthalten.
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August 2020

Samstag, 15. August, Fest Mariä 

Himmelfahrt

18:00 Uhr Eucharis>e der Gemeinde 

mit Kräutersegnung 

(Vorabendmesse)

20. Sonntag im Jahreskreis, 16. 

August

9:00 Uhr in St. Thomas Eucharis>e 

der Gemeinde mit Kräutersegnung

10:45 Uhr in St. Clemens Eucharis>e 

der Gemeinde mit Kräutersegnung

21. Sonntag im Jahreskreis, 23. 

August

10:45 Uhr Eucharis>e der Gemeinde

22. Sonntag im Jahreskreis, 30. 

August

9:00 Uhr Eucharis>e der Gemeinde

September 2020

Donnerstag, 3. September

17:00 Uhr Rosenkranz‐Gebet

17:30 Uhr Eucharis>e

23. Sonntag im Jahreskreis, 6. 

September 

10:45 Uhr Wortgo?esfeier der 

Gemeinde

Dienstag, 8. September

19:00 Uhr Anbetungsandacht

Donnerstag, 10. September

17:00 Uhr Rosenkranz‐Gebet

17:30 Uhr Eucharis>e

24. Sonntag im Jahreskreis, 13. 

September

10:45 Uhr Wortgo?esfeier mit den 

Kommunionkindern

10:45 Uhr in St. Clemens Eucharis>e 

der Gemeinde

Dienstag, 15. September

19:00 Uhr Anbetungsandacht

Donnerstag, 17. September

17:00 Uhr Rosenkranz‐Gebet

17:30 Uhr Eucharis>e

25. Sonntag im Jahreskreis, 20. 

September

10:00 Uhr in St. Thomas Eucharis>e 

der Gemeinde zum 50‐jährigen 

Jubiläum mit Erzbischof Ludwig 

Schick

10:45 Uhr in St. Clemens 

Wortgo?esdienst der Gemeinde

Dienstag, 22. September

19:00 Uhr Anbetungsandacht

Donnerstag, 24. September

17:00 Uhr Rosenkranz‐Gebet

17:30 Uhr Eucharis>e

26. Sonntag im Jahreskreis, 27. 

September

9:00 Uhr in St. Thomas Eucharis>e 

der Gemeinde

10:45 Uhr in St. Clemens Eucharis>e 

der Gemeinde

10:45 Uhr in St. Hedwig Hedis‐

Kinderkirche (online oder analog, 

siehe Go?esdienstordnung)

Dienstag, 29. September

19:00 Uhr Anbetungsandacht

Die Go?esdienstordnung für 

Oktober und November war zum 

Redak>onsschluss noch nicht verfüg‐

bar.

Verantwortlich für die 

Zusammenstellung des Beitrags:

Thomas Brunner 

Am Pfarrbaum 10

90427 Nürnberg

Tel. 0911  30 32 82

Go4esdienste der katholischen Gemeinde St. Hedwig
Mi4e August 2020 bis Ende September 2020

(Stand 24. Juli 2020)

Änderungen sind nicht ausgeschlossen ‐ Bi?e Go?esdienstordnung 

(auch auf der Homepage) beachten!

Datenschutz
Aus Datenschutzgründen sind die 

Geburtstage, Taufen, Eheschließun‐

gen und Beerdigungen  in der On‐

line‐Ausgabe nicht enthalten.
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Personalwechsel in der Diakonie
Abschied von der Diakonie
Auch meine Berufstä>gkeit geht zu 

Ende durch den Eintri? in die Rente.

Vor zehn Jahren habe ich als Pflege‐

fachkra+ meinen Dienst in der Diako‐

niesta>on Boxdorf‐ Großgründlach 

begonnen. 

Ich bin dankbar für die Arbeit im 

Team, die gegensei>ge Unterstüt‐

zung und Ermu>gung. Die Pa>enten 

haben mir Vertrauen entgegenge‐

bracht und das hat mich in meiner 

Arbeit stark mo>viert. Auf dem ge‐

meinsamen Weg erlebten wir frohe, 

aber auch schwere Stunden. Viele 

Pa>enten habe ich über Jahre ge‐

pflegt und es entstand eine intensive 

Beziehung.

Meine Weiterbildung zur Pallia>ve 

Care Fachkra+ hat mir geholfen, 

Pa>enten auf ihrem letzten Weg zu 

begleiten und den Angehörigen Trost 

zu spenden. 

Besondere Freude ha?e ich beim ge‐

meinsamen Vorbereiten und Durch‐

führen der Sommerfeste und Weih‐

nachtsfeiern. Ans Herz gewachsen 

sind mir die Betreuungsnachmi?age, 

die ich unter Mitwirkung 

von Frau Schindler und 

Frau Häfner gestalten 

konnte. Leider ist das frohe Zusam‐

mensein durch das Coronavirus un‐

terbrochen. 

Viele Gäste können sich bes>mmt 

noch an unser buntes Programm er‐

innern: Der Opere?ennachmi?ag, 

Singen mit Gitarrenbegleitung, die 

Hitparade, eine Reise mit der Mo‐

delleisenbahn und dazu gab es im‐

mer Kaffee und selbstgebackenen 

Kuchen.

Besonders dankbar bin ich der Lei‐

tung und den Kolleginnen und Kolle‐

gen für die gute Zusammenarbeit. 

Ich wünsche unseren Pa>enten so‐

wie dem gesamten Team der Diako‐

niesta>on Go?es reichen Segen und 

Bewahrung. Ich verabschiede mich 

mit einem Vers aus Psalm 90:

„Lehre uns, unsere Tage  zu zählen, 

damit wir heute lieben, heute ver‐

trauen, heute danken.“

Mit herzlichen Grüßen

Irmgard O?o

Begrüßung

Seit April 2020 bereichert Frau Cor‐

nelia Weigand mit ihrem Fachwissen 

und ihrer fröhlichen Art unser Team. 

Wir freuen uns sehr, dass sie bei uns 

ist und hoffen, dass sie sich bei uns 

stets wohl fühlt.



21

 Genauere Termine siehe Aushang oder @  www.CVJM‐Grossgruendlach.de 

Jungschar
Freitag 18.00 ‐19.30 Uhr

Für Mädchen und Jungs ab der 1. Klasse 

Topfgucker
Freitag 18.00 ‐20.00 Uhr

Einmal im Monat gemeinsam kochen für 

Mädchen und Jungs ab der 1. Klasse 

Spielhöhle
Freitag 18.00 ‐20.00 Uhr

Einmal im Quartal gemeinsam spielen 

für Mädchen und Jungs ab der 1. Klasse 

Junge Erwachsene
Freitag 19.30 ‐21.00 Uhr 14‐tägig

Kontakt und Info bei:
Lucia Adelmann (Tel. 30 14 01)

Daniel Osteroth (Tel. 66 44 950)

Mitarbeiterkreis
2ter Dienstag im Monat 19.30 Uhr

Fit mit Smovey
Montag 19.00 ‐ 20.00 Uhr

Spaß mit den grünen Ringen

Gebet Pur
Mi4woch 20.00 Uhr 14‐tägig

Frauenfrühstück
Einmal im Monat Montag 9.30 Uhr

Info bei Ute Schlicht  (Tel. 30 55 03)

CVJM, Anzeigen
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Erlangen-Bruck
Kirchengemeinden der Region Süd 
unseres Dekanates stellen sich vor

Den „Grünen Gockel“, die Auszeich‐

nung der Bayerischen Landeskirche für 

besonderes Umweltmanagement, ha‐

ben wir (noch) nicht. Obwohl wir doch 

schon so lange bekannt sind für unser 

(angeblich) begrüntes Kirchendach. Zu‐

gegeben, der Umgang damit war nicht 

gerade clever, und so ha?en wir Bru‐

cker unseren Ruf weg. „So, aus Bruck 

bist, a Gaßhenker…“, so hörten wir es 

schon als Kinder mit einem besonde‐

ren Unterton. Sie werden die Ge‐

schichte kennen: Die Ak>on, eine Ziege 

(„Gaß“) zwecks Fü?erung mit einem 

Seil aufs Kirchendach zu ziehen, endete 

nicht gut für das arme Tier. Heute 

nennt sich selbstbewusst ein Fa‐

schingsverein nach dieser für uns Bru‐

cker wenig rühmlichen Story.

Weithin sichtbar ist die überaus inter‐

essante Kirche St. Peter und Paul mit 

dem hohen Turm, ganz zu Recht das 

Wahrzeichen des bereits im Jahr 1924 

nach Erlangen eingemeindeten Vororts 

Bruck. Ha?e Bruck damals etwas mehr 

als 2.000 Einwohner, so sind es heute 

20.000, von denen etwa 3.300 zur 

Evang.‐Luth. Kirchengemeinde zählen.
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Obwohl Erlangen zu den Städten mit 

sehr hoher Kau)ra+ gehört, gibt es in 

unserem Stad?eil große soziale Unter‐

schiede. Deshalb ist die sozialdiakoni‐

sche Arbeit zu einer Art zweitem 

Wahrzeichen unserer Gemeinde ge‐

worden. Mit unterschiedlichen Ange‐

boten hil+ „Lichtblicke in Bruck“ 

Menschen in prekären Lebenssitua>o‐

nen: „Gabentreppe“ und „Aufge>scht 

– jeder is(s)t willkommen“ haben mi?‐

lerweile eine erhebliche Strahlkra+, 

auch über Brucker Gemeindegrenzen 

hinaus. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Kir‐

chenmusik, die auf vielerlei Weise in‐
tensiv gepflegt wird. Auch die 
Familien‐ und die Jugendarbeit ha‐
ben einen festen Platz.

Für die Gemeindearbeit steht das 

Kantoratsgebäude aus dem Anfang 

des 19. Jahrhunderts zur Verfügung, 

sowie das 2017 eingeweihte Haus 

unterm Kirchturm. Verantwortet 

wird die Brucker Gemeindearbeit 

von zwei theologischen Mitarbeite‐

rInnen (1 ½ Stellen), einer Diakonin 

für die sozialdiakonische Arbeit (1/2 

Stelle) und einem nebenamtlichen 

Chorleiter, die von einer Vielzahl en‐

gagierter Ehrenamtlichen unterstützt 

werden. 

 Gertrud Trojanski
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Pfarrer Gerhard Henzler
Pfarrerin Silvia Henzler
Telefon  30 13 05

eMail  gerhard.henzler@elkb.de

silvia.henzler@elkb.de

Pfarramtssekretärin Birgit Hensel
Telefon  30 13 05

Fax 93 60 843

eMail  pfarramt.grossgruendlach.n@elkb.de

Bürozeiten Di. / Do. / Fr.  10 bis 12 Uhr

Donnerstag   

16 bis 18 Uhr

Kirchenvorstand 

Vertrauensmann Jörg Wrosch 13 23 787

Vertrauensfrau Ute Schlicht 30 55 03

Kirchenpfleger Heinz Tilgner 93 63 080

Konten der Kirchengemeinde
Spendenkonto VR meine Bank eG

IBAN  DE65 7606 9559 0000 4610 40

Kirchgeld VR‐Bank Erlangen‐Höchst.‐Herz. e.G.

IBAN  DE25 7636 0033 0700 7090 00

Öffnungszeiten der St. Lauren3uskirche
April bis Oktober  9 bis 18 Uhr

November bis März 10 bis 16 Uhr

Für Sie da / Impressum

Für Sie da                        grossgruendlach-evangelisch.de

Diakoniesta3on Boxdorf‐Großgründlach

Großgründlacher Hauptstr. 35

Pflegedienstleiterin Karin Bleicher

Telefon 93 62 840

Telefax 93 62 841

eMail diakoniesta>on‐bg@ne)om.net

Notruf Diakoniesta>on 0178 23 11 157

Sprechstunde nach Vereinbarung 

Diakonieverein Großgründlach e.V.
Großgründlacher Hauptstr. 37

1. Vorsitzende Pfarrerin Silvia Henzler

Bankverbindung / Spendenkonto

VR meine Bank eG

IBAN  DE14 7606 9559 0000 4460 50

Impressum
Ausgabe 3/2020 lfd. Nr. 271 ‐ erscheint ab 15. August 2020 (Auflage 2500 Stück)

Herausgeber  Ev.‐Luth. Pfarramt, Großgründlacher Hauptstr. 37, 90427 Nürnberg

V.i.S.d.P. Pfarrer Gerhard Henzler

Redak>on / Layout Klaus Ernst, Dr. Alexander Hars, Pfr. Gerhard Henzler

Anzeigen N.N.

eMail                 pfarramt.grossgruendlach.n@elkb.de

Druck gemeindebriefdruckerei.de, 29393 Groß Oesingen

Fotos / Bildnachweise Eigene Bilder

Das Gemeindemagazin wird in vier Ausgaben pro Jahr aufgelegt. Es erscheint alle drei Monate im Februar, Mai, August 

und November eines Jahres. Neben Informa>onen werden auch Beiträge im kirchlichen und gemeindlichen Interesse 

veröffentlicht. Ein Anspruch auf Abdruck unverlangt eingesandter Beiträge, Grafiken oder Fotos besteht nicht. Alle ge‐

zeichneten Ar>kel geben die Meinung der Autoren wieder und sind unabhängig von Redak>on und Pfarramt.

Das Gemeindemagazin wird kostenlos an alle Haushalte im Bereich der Ev.‐Luth. Kirchengemeinde Großgründlach ver‐

teilt. Die Finanzierung erfolgt durch Anzeigen und Spenden. Für beides sind wir sehr dankbar! Es gilt die Anzeigen‐

preisliste Nr. 1/2018.

Nächste Ausgabe 15. November 2020 
Redak>onsschluss 8. Oktober 2020
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grossgruendlach-evangelisch.de
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Hab Geduld,

St. Lauren3us wurde auch nicht an einem Tag gebaut. 

Lass dem Leben seine Zeit.

Und lass dir keine grauen Haare wachsen. 

Grün ist auch schön.
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